
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) SV 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 1 . Januar.

Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bet mehrmaliger je S 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe der BlatteS der Druckerei aufgegeben

sein .

1885.

Abonnements-Ginsadung
auf den

Mit dem 1. Januar 1885 tritt wieder ein
-neues Abonnement ein und- ist hiebei vierteljährliche
und halbjährliche Bestellung zulässig . Die bisherigen
Abonnenten ersuchen wir um baldige Erneuerung
der Bestellung , indem hievon der ununterbrochene
Empfang des Blattes abhängig ist.

Der Alwunementsprcis bleibt der bisherige
(s. oben am Kopfe des Blattes ) .

Die freundliche Aufnahme , die unser Blatt in
immer weiteren Kreisen auch außerhalb des Bezirks
findet , ermuntert uns , die Redaktionsweise in bis¬
heriger Form weiterzuführen , nur werden bei den
Fortsetzungen der Erzählungen größere als 8tägige
Pausen womöglich zu vermeiden gesucht werden,
wozu in letzterer Zeit der unerwartete Zugang von
Inseraten Veranlassung gegeben.

Man abonniere immer bei den nächstgelegenen
Postanstalten und Bahnstationen oder bei den betr
Postboten.

Indem wir zu neuem , recht zahlreichem Abon¬
nement freundlich cinladen , sei bemerkt, daß mit
Nro . 1 sämtlichen Abonnenten ein sauber aus gestatteter

Wol !z-Wandkalender
gratis zukvmmen wird.

RedaktionK Erpedition.

Zum Neujahr 1885.
Mischt hurtig den würzigen , duftenden Trank

Und füllet die klingenden Becher,
Und rufet in tönendem Jubelklang,
Ihr lieben , fröhlichen Zecher:
Es lebe das neue , das junge Jahr,
Willkommen , Willkommen auf Erden!
So schallt es herauf aus der Menschen Schaar,
So hallet es rings auf Erden.

-K -je
*

Vom Himmelszelt , aus klarem Aether droben,
Rauscht es herab in majestät ' schem Flug.
Das neue Jahr ; vom Strahlenglanz umwoben
Der Krone , die das alte Jahr einst trug.
Doch eh' sein Fuß die Erde noch berührt,
Drei Genien es im Nebelduft umschweben,
Ein leicht Gewölk hat sie daher geführt,
Daß sie dem neuen Jahre ihre Kunde geben:
Zu Deinen Diensten sollen wir uns weihen,

- Dir und den Menschen uns 're Kräfte leihen.

Ich bin derGlaube.  Bin als Trost gegeben
Dem zagenden und bangenden Menschenherz,
Daß sich das Menschenaug ' vom Erdenleben
Zum Schöpfer droben richte himmelwärts;
Der Glaube , der aus kindlichem Gemüte
Zur echten Frömmigkeit und Gottvertrauen
In Demut und in Duldsamkeit erblüht,
Daß froh der Mensch kann in die Zukunft schauen.
Denn ohne Glauben muß das All vergehen
Und nur im Glauben kann die Welt bestehen.

Ich bin die Lieb  e, bin die höchste Wonne,
Die ' s Menschenherz auf Erden je empfand.
Ich bin des Lebens strahlend -helle Sonne,
Ich knüpfe jenes traute , schöne Band,
Das Liebende sür ' s ganze Leben eint
Zu trautem , festem, heiligem Ehebuude,
Und was auf Erden lieb und hold erscheint,

Es gibt von meinem siegenden Zauber Kunde.
Denn ohne Lieb ' erstarrt zu eisigem Traume
Des Lebens Quelle in dem Weltenraume.

Und ich, ich bin die Hoffnung,  schönste Gabe,
Die köstlichste, die je von Himmelshöhn
Den Menschen ward , des armen Herzens Labe,
Wenn es in Wehmut mag und Schmerz .vergehn.
Wenn aus des Unglücks düster -schwerer Nacht,
Kein Ausweg mehr dem Menschenherzen dünket,
Bin ich die Fee , die neuen Muth entfacht,
Der Hoffnung Stern , der aus dem Dunkel blinket.
Und wird die Hoffnung ansgetilgt aus Erden,
Dann muß die Welt zum wüsten Chaos werden.

Und als die Hoffnung also nun geendet,
Das neue Jahr wohl sinnend blickt darein,
Dann zu den Dxeie,n es sich milde wendet:
Ihr alle sollt Euch meinen Diensten weihn.
Wo Glaube , Liebe , Hoffnung  immerdar
J >i lieblich-schönem Bund auf Erden thronet,
Da ist kein Haus des Erdenglückes bar,
Zufriedenheit im Menschcnherzen wohnet.
Laßt uns getrost zur Erde niedersteigen,
Den Menschenkindern geben uns zu eigen!

* *

Nun brodelt der würzige , duftige Trank,
Gefüllt im klingenden Becher,
Nun rufen in tönendem Jubelklang
Die lieben , die fröhlichen Zecher:
Es lebe das neue , das junge Jahr,
Willkommen , Willkommen auf Erden!
— So schallt es herauf aus der Menschen Schar.
So hallet es rings auf Erden.

Ueber die Arbeitsbücher.
Die zur Zeit bestehenden gesetzl. Bestimmungen

und Vorschriften über die Führung der Arbeitsbücher
sind in den gewerblichen Kreisen noch immer nicht ge¬
nügend bekannt , wie die zahlreichen , jährlich zu ver¬
fügenden Strafen wegen Uebertretung dieser Vor¬
schriften zeigen . Diesem Uebelstandc abzuhelfen ist
der Zweck der nachstehenden Erörterungen der ge¬
dachten Bestimmungen . 1) Verpflichtung zur
Führung  der Arbeitsbücher . Verpflichtet ein Ar¬
beitsbuch zu führen , sind nach der Reichsgewerbeord¬
nung die aus der Volksschule , d. h. der gewöhnlichen
Werktagsschule entlassenen gewerblichen Arbeiter unter
21 Jahren , ohne Unterschied des Geschlechts . Eines
Arbeitsbuchs bedürfen also sowohl männliche als
weibliche Personen , deren Dienstleistungen in Arbeiten
des Gewerbebetriebs bestehen , von der Entlassung
aus der Volksschule an bis zurückgelegtem 21 . Lebens¬
jahr . also auch Lehrlinge , Lehrmädchen (bei Räche¬
rinnen rc.), soweit letztere in einem vertragsmäßigen
Dienstverhältnis zum selbstständigen Gewerbetreiben¬
den stehen. Zur Führung eines Arbeitsbuches find
verpflichtet sowohl inländ . (deutsche) Arbeiter , als aus¬
länd .. welche in Deutschland in Arbeit treten , letztere
auch dann , wenn sie nach dem für sie maßgebenden Recht
des Auslandes als volljährig gelten . Nicht ver¬
pflichtet zur Führung eines Arbeitsbuchs sind:
1) Kinder unter 14 Jahren und etwa noch zum Be¬
such der Volksschule verpflichtete junge Leute von
14— 16 Jahren , soweit für diese Arbeiter eine Ar¬
beitskarte vorgeschrieben ist. 2) Gehilfen und Lehr¬
linge in Apotheken und Handelsgeschäften . Dieselben
gehören nicht zu den gewerblichen Arbeitern im
Sinne der Gewerbeordnung . Handlungsgehilfe aber
ist derjenige , welcher bei dem Betriebe eines Handels¬
gewerbes kaufmännische Hilfsdienste leistet . Nicht

verpflichtet zur Führung eines Arbeitsbuches find
ferner : 1) Kinder , welche bei ihren Eltern und für
diese und zwar nicht auf Grund eines Arbeits-
Vertrags mit gewerblichen Arbeiten beschäftigt
sind . 2) Personen , welche im Gesindedienstverhältnis
stehen , also Personen , deren vertragsmäßige Dienst¬
leistungen ganz oder doch der Hauptsache nach häus¬
liche, wirtschaftliche sind . 3) Die mit gewöhnlichen,
auch außerhalb des Gewerbes vorkommenden Arbei¬
ten beschäftgten Taglöhner und Handarbeiter . 4)
Personen , welche in der Stellung von Angestellten
(Geschäftsführer , Buchführer , Werkmeister rc.) in ge¬
werblichen Betrieben beschäftigt werden . Diese unter
Ziff . 1— 4 gen. Personen sind ebenfalls nicht zu
den gewerblichen Arbeitern im Sinn des Gesetzes
zu rechnen . 2) Ausstellung  der Arbeitsbücher.
Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Po¬
lizeibehörde desjenigen Ortes ausgestellt , an welchem
er zuletzt seinen dauernden Aufenthalt gehabt hat.
Wenn aber ein solcher Aufenthalt im Gebiet des
deutschen Reiches nicht stattgefunden hat (z. B . bei
Ausländern ) , so wird das Arbeitsbuch von der Poli¬
zeibehörde des Arbeitsortes ausgestellt , welchen der
Arbeiter zuerst innerhalb des deutschen Reiches sich
erwählt hat . Die Ausstellung erfolgt kosten- und
stempelfrei . Zur Erlangung eines Arbeitsbuches bei
der Polizeibehörde ist Folgendes beizubringen : 1)
ein Antrag des Vaters oder Vormunds auf Aus¬
stellung eines Arbeitsbuches . Wird dieser Antrag
vom Vater oder Vormund des Arbeiters nicht ge¬
stellt , so ist der Nachweis beizubringen , daß der
Vater oder Vormund dem Antrag zustimmt . Ist
die Erklärung des Vaters nicht zu beschaffen oder
verweigert der Vater die Zustimmung ohne genügen¬
den Grund und zum Nachteil des Arbeiters , so kann
die Gemeindebehörde die Zustimmung desselben er¬
gänzen . 2) Ein Nachweis , daß der Arbeiter zum
Besuche der Volksschule nicht mehr verpflichtet ist.
Dieser Nachweis ist zu liefern durch eine Bescheini¬
gung des Schulinspektors desjenigen Orts , wo der
Arbeiter aus der Volksschule entlassen worden ist.
Die Bescheinigung ist aber nur zu fordern , soweit
nicht anderweit feststeht, daß der Arbeiter zum Be¬
such der Volksschule nicht mehr verpflichtet ist. 3)
Eine Bescheinigung , daß bisher ein Arbeitsbuch für
den Arbeiter noch nicht ausgestellt war . Dieser
Nachweis wird für die jüngeren Arbeiter , welche
selten den Beschäftigungsort oder die Beschäftigung
zu wechseln pflegen , kaum Schwierigkeiten erzeu¬
gen. Er ist aber zu fordern , um den jungen Leuten
den Ernst der vermöge des Arbeitsvertrags einge¬
gangenen Verpflichtungen einzuprägen , wie die Mo¬
tive zum Gesetz bemerken. Wenn der' Arbeiter ein
Arbeitsbuch hatte , dies aber wegen unrechtmäßigen
Verlassens seines früheren Arbeitgebers nicht besitzt,
so soll er durch die Verweigerung der Ausstellung
eines neuen Arbeitsbuchs , zur Rückkehr zum ver¬
lassenen Arbeitgeber gezwungen werden . (Zu vergl.
Schicker , Gew .-O . , S . 188 .) 4) Wenn Jahr , Tag
und Ort der Geburt eines Arbeiters nicht ander¬
weitig feststeht (durch einen Heimatschein , Reisepaß ) ,
so ist noch eine Geburtsurkunde beizubringen . 3)
Verpflichtungen des Arbeitsgebers.  Der
Arbeitgeber hat das Arbeitsbuch bei der Annahme
solcher Arbeiter einzufordern . Die Annahme eines
solchen Arbeiters ohne Arbeitsbuch zieht für den Ar¬
beitgeber Strafe nach 8 150 , Ziff . 1 der R .G O.
nach sich. Unter Annahme ist der wirkliche Dienst-
cintritt zu verstehen . Strafbar ist aber nicht nur
die Annahme , sondern auch das Behalten eines



solchen Arbeiters ohne Arbeitsbuch . Bei fortgesetz¬
tem I) gehorsam gegen das Gesetz ist die Strafe
p»fb§erhols verwirkt . Es mag hstr bemerkt werden,

.̂ 'dvß me Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen,
* äuf welche oft hingewiefen wird , die Strafbarkeit

^ nicht ausschließt . Jeder ist schuldig , die gesetzlichen
-Bestimmungen zu kennen. Auf diesem Grundatz be-
-̂ uht die Macht ^ eS Gesetzes. (Schw . M .)

Geporber k̂' Den 30. Dcz. Oberst a. D . und Kais.
' Kgl. Kämmyrvi-Graf Clemens von Beroldingcn im Alter von

SS Jabrcn ') u Herzlähmung. Am 28. ds MtS. , der Präsi¬
dent a. D'. 'vvtt Fleischhauer.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Mich.

** Nagold.  81 . Dez . Der Jahresschluß hat
der längere Zeit schwer kranken Frl . Mathilde Klaiber
im Zellerhause , die eine lange Reihe von Jahren als
rechte Hand der vor 4 Jahren Heimgegangenen Frau
Dr . Zeller eine segensreiche Thätigkeit entfaltet hatte,
die erwünschte Erlösung gebracht . Diese edle Jung¬
frau war wegen ihres stillen , wahrhaft christlichen
Wandels , ihr demütiges , freundliches Wesen ein wirk¬
liches Muster für die Frauenwelt . Sie hatte beson¬
ders auch ein Herz für die Armen und Kranken und
legte einen großen Eifer für die Werke der inneren
und äußeren Mission , sowie für das Gemeinschafts¬
wesen an den Tag . Sie war eine in der ganzen
Stadt beliebte Persönlichkeit . Ihr Heimgang wird
besonders in christlichen Kreisen allgemein bedauert,
indem eine fühlbare Lücke in denselben entstanden ist.
Möge da- Gedächtnis der christlichen Jungfrau bei
allen , die sic kannten , in der Nähe und Ferne im
Segen bleiben!

Ebhausen,  29 . Dez . Bei der am Jo¬
hannisfeiertag im Gasthaus zum Waldhorn hier ab-
gehalteuen Gemeinde -Baumwärter -Versammlung hat
der durch die Bemühungen des Hrn . Oberamtsbaum-
warts Bihler  am 1. Mai d. I . gegründete , nun¬
mehr dem Württ . Obstbauverein beigetretene Bezirks¬
verein den ersten Bericht über den Kassenbestand des
jungen Bezirksvereins entgegengenommen . Der Kas-
fenvorrat betrug an diesem Tage 17 «-L. Den an¬
wesenden 17 Gemeinde -Baumwärtern gesellten sich
diesmal viele auswärtige , namentlich Ebhauser Bür¬
ger zu und fanden 22 Aufnahmen neuer Mitglieder
gegen Erlegung des Jahresbeitrags Pro 1885 L50 ^
statt . Die Verhandlungen währten von 1— 3V, Uhr
nachmittags . Herr Bihler erstattete Bericht über den
in Hohenheim gemachten Besuch des Württ . Obstbau¬
vereins . Die von Gmteninspektor Schüle in Hohen¬
heim arrangierte Obstausstcllung , der Besuch der
Baumschulen und der Baumgüter , die Besichtigung
des Instituts u. s. w. unter der freundlichen Füh¬
rung Hrn . Schüle 'S brachte bei allen Teilnehmern
den besten Eindruck hervor , wofür Bihler nachträglich
in Worten rühmender Anerkennung den besten Dank
darbrachte . Diesem anziehenden Berichte folgte die
Besprechung der in der Vcreinsschrift des Württ.
Obstbaubereins veröffentlichten und von dieser in den
Württ . Kriegerkalender 1885 S . 38 üdergetragenen
10 Grundregeln des Obstbaues , welche der Hauptsache
nach als sehr praktisch erfunden und daher von der
Versammlung zu besonderer Nachachtung angenommen
worden sind. Die Frühjahrs -Versammlung des Ver¬
eins soll gemäß Mehrheitsbeschlusses in Egenhausen
abgehalten werden.

Eutingen.  29 . Dez . Bei der heute statt¬
gehabten Bürgerausschußwahl haben von 229 Wahl¬
berechtigte » 1 Mann abgestimmt.

Reutlingen,  24 . Dez . Unserer Feuerwehr
ist, wie wir soeben vernehmen , die schöne Weihnachts-
gabe zu teil geworden , daß Se . Majestät der König
von Nizza aus derselben für ihre muthvolle und
aufopfernde Thätigkeit bei den beiden Bränden i»
der Nacht vom 15. auf 16 . Dezbr . in einem huld¬
vollen Schreiben seine allerhöchste Anerkennung aus-
sprcchen ließ.

Rottweil.  Die Handels - und Gewerbe¬
kammer Rottwcil beschäftigte sich in ihrer Sitzung
am 23 . Dcz . mit der Eingabe des württembergischcn
Brauerbundes , bezüglich der von letzterem gewünsch¬
ten Herabsetzung der Braumalzsteuer . Der Gegen¬
stand wurde schon in voriger Sitzung vorbcrathen,
behufs Beischaffung weiteren Materials jedoch noch¬
mals auf die Tagesordnung gesetzt. Nach eingehen¬
der Beratung , unter Rücksichtnahme auf die diesem
Gewerbe entgegenstehenden Schwierigkeiten , nament¬
lich dem Umstande , daß fcs den Bierbrauern nicht

möglich war , den Malzaufschlag auf ihre Abnehmer
überzuwälzen und die für die kleineren Betriebe dar¬
aus resultierende Gefahr , in Verbindung mit ander-
weiten , teils in den Zeitverhältnissen , teils in der
Technik des Gewerbes begründeten ungünstigen Ver¬
hältnissen . — beschloß die Kammer in ihrer Mehr¬
heit , die Eingabe des Brauerbundcs der hohen Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu empfehlen.

In Gmünd  wurde ein SanitätS -Verein ge¬
gründet . Demselben sind bereits ca. 1000 Personen
als Mitglieder beigetreten . Zweck des Vereins ist,
seinen Mitgliedern im Krankheitsfalle unentgeltliche
ärztliche Hilfe zu verschaffen. Der wöchentliche Bei¬
trag in die Vereinskasse ist für eine Familie , aus¬
schließlich deren Glieder über 14 Jahr , auf 12
für einzelne Personen auf 5 L festgesetzt.

Das älteste der württembergifchen Blätter dürfte
wohl die „Riedlinger Zeitung"  sein ; dieselbe
beginnt mit dem 1. Januar ihren 172 . Jahrgang.
Sämmtliche Jahrgänge waren auf der Stuttgarter
Gewerbeausstellung ausgestellt.

Ulm,  27 . Dez . Wie das „U. T ." hört , ist
am 23 . ds . auf dem hiesigen Postamt ein Geldbrief
mit 14000 ^ abhanden gekommen.

Meßkirch,  25 . Dez . Was die Konkurrenz
wert ist . das haben die hiesigen Metzger bewiesen.
Das Pfund Ochsenfleisch kostete bisher hier 70 Pfg.
und Rindfleisch 65 Pfg . Nun fällt es auf einmal
einem Metzger ein , Rindfleisch für 45 Pfg . ausschel¬
len zu lassen. Darauf bietet ein anderer das seinige
um 40 Pfg . an und ein paar Tage darauf lassen
wieder 2 andere solches gar zu 35 Pfg . ausrufen.
Ist an anderen Orten auch schon dagewesen.

In Berg (Ravensburg ) wurden 2 Männer
beim Graben nach einem Dachs verschüttet . Einer
davon verlor dabei das Leben.

M ü n ch e n, 28 . Dez . - Es geht hier das Ge¬
rücht , daß der Bürgermeister v. Fischer  in Augs¬
burg dieses Amt zu verlassen und in den Reichs¬
dienst zu treten beabsichtige.

Berlin,  27 . Dez . Aus Konferenzkreiscn er¬
hält die „Fr . Ztg ." eine Mitteilung , die, so auffallend
sie auch klingt , doch ernste Beachtung verdient : Da¬
nach besteht an einflußreichen Stellen das Bestreben,
dem demnächst zu konstituierenden Kongostaate eine
monarchische Spitze zu geben. Man glaubt , daß diese
Bestrebungen bald offen hervortreten werden.

So fröhliche Weihnachten wie diesmal hat
Fürst Bismarck  gewiß selten gefeiert . Denn noch
fortwährend sind die Kundgebungen des Unwillens
gegen den engherzigen Majoritätsbeschluß vom 15.
Dezember von allen Teilen des Reiches eingelaufcn.
Sie haben ibm bewiesen, daß wenigstens das deutsche
Volk noch seinen nationalen Pnlsschlag besitzt, wenn
derselbe auch vielfach durch das widerliche Parteige¬
triebe erstickt schien. Ja , die Nebel sind gewichen,
es wird wieder Tag , der frische Morgenwind braust
durch ' s Land und verjagt all ' die giftigen Dünste , welche
der Parteihader überall erzeugt hatte . Und wenn
jene 141 noch einen Funken Nationalgefühl in der
Brust tragen , so wird die Abstimmung bei der dritten
Lesung ganz anders ausfalleu . Freilich wird der
Eigensinn des Prinzipienreiters dabei noch immer
eine Rolle spielen . Das ist nicht anders zu erwarten,
aber durchgehen wird der Posten diesmal , das glauben
selbst die deutsch freisinnigen Blätter.

Der „Westph . Merkur " versichert , daß das
Zentrum auch in der dritten Lesung geschlossen für
die Ablehnung der 20000 ^ behufs Creirung einer
Direktorstelle im Auswärtigen Amte stimmen werde.

Gotha,  26 . Dez . Im Jahre 1878 , am 10.
Dezember , fand die erste Leichenverbrcnnung statt.
Im Jahre 1879 wurden 17 , im Jahr 1880 16 . im
Jahre 1881 33 , im Jahre 1882 33 , im Jahre 1883
46 , im Jahre 1884 69 , also zusammen 215 Per¬
sonen mit Feuer bestattet.

Esse  n . 27 . Dez . Die „Rheinisch -Westphälische
Zeitung " veröffentlicht die Antwort des Reichskanz¬
lers an den Kommerzienrat Baare auf die von Ar¬
beitern und Beamten des Bochumer Vereins für
Bergbau und Gußstahlfabrikation dargebotene Geld¬
gabe für die Anstellung eines zweiten Direktors im
Auswärtigen Amte vom 24 . Dcz . Es heißt darin:
Ich bitte , den Arbeitern Ihres Werkes meinen ver¬
bindlichsten Dank für ihr Anerbieten und ihre Unter¬
stützung sagen zu wollen . Wenn auch ich nicht in
die Lage kommen werde , das zur Verfügung gestellte
Geld zu verwenden , hat mich doch die opferwillige
Gesinnung , womit mir dasselbe geboten wurde , herz¬

lich erfreut . Ich sehe darin ein Zeichen des Ver¬
trauens in die Bestrebungen der Regierung , das La¬
der arbeitenden Bevölkerung zu verbessern , und fühle
mich ermutigt , wenn ich im Sinne der Intentionen
des Kaisers ferner thätig bin . Daß die Arbeiter sich
bei ihrer Kundgebung Ihrer Leitung anocrtraut , zeigt
ein Verhältnis zwischen dem Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , von welchem ich im .Interesse der Reform
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung wünsche, daß eS
überall stattfinden oder sich bilden möge.

Durch die Veröffentlichung der diplomatischen
Aktenstücke, betreffend Angra Pequena , hat der Reichs¬
kanzler nicht nur den Zweck erreicht , die öffentliche
Meinung Deutschlands für sich zu gewinnen , sondern
er hat auch England in den Augen der übrigen Welt
ins rechte, freilich nicht gerade günstige Licht gestellt.
Eine Folge hievon ist ohne Zweifel , daß man in
Frankreich jetzt gelernt hat , die Drohungen Englands
als das zu nehmen , was sie sind — taube Nüsse,
sobald man nur denselben mit Entschiedenheit ent-
gegeatritt.

Mit einem fürchterlichen Zusammenkrach hat
die vor 3V » Jahren gegründete Bremer Vereins¬
bank geendet . Die Personen , die an der Spitze
standen , hatten nur ihre Bereicherung durch Spe¬
kulation im Auge . Lug und Trug wurden dabei
nicht gespart . Auf Grund gefälschter Bilanzen sinh
276 000 Mark Tantiemen und Dividenden ausge-
zahlt worden . Allein die Verwaltung hat einen
Verlust von zwei Millionen verursacht . Das Spe-
kulationskonto des Direktors Schwöbmann beläuft
sich allein auf 123 */, Millionen . Die Conti der
Aufsichtsräte gehen ebenfalls in die Millionen.
Schwöbmann hat sich das Leben genommen . In
Wien sagt man : tout oommö oder uous , genau
wie bei uns!

OeAerrcich-Ungarn.
In Wien  fand gestern nachmittag eine von

2000 Personen besuchte Arbeiterversammlung statt,
für welche die Teilnahme deS deutschen Neichstag - -
abgeordneten Liebknecht angekündigt war . Nach Er¬
öffnung der Versammlung wurde jedoch, wie der F.
Zig . telegraphiert wird , eine Zuschrift des Polizei-
Direktors verlesen , daß die persönliche Teilnahme des
deutschen Abgeordneten Liebknecht nicht geduldet sei,
da ihm der Aufenthalt in Wien nicht gestattet wer¬
den könne. Liebknecht war hievon zuvor schon be¬
nachrichtigt worden und kam nicht. Sämtliche Red¬
ner besprachen die Stellung der Sozialdemokratie zU
den übrigen Parteien und deren Presse , wobei sie
den Antisemitismus verurteilten . Auf die Blätter
aller Parteien wurde stark geschimpft. Im übrigen
verlief die Versammlung ruhig.

Frankreich.
Paris,  27 . Dez . Die „bittere Louise " ist

wieder frei . Präsident Grevy hat das Dekret , wel¬
ches die Begnadigung der bekannten Sozialistin Louise
Michel aus spricht , unterzeichnet.

Paris,  28 . Dez . Auch heute fand wieder
eine äußerst stürmische Anarchisten -Versammlung unter
dem Namen einer Versammlung beschäftigungsloser
Arbeiter statt . Schon vor der Eröffnung der Ver¬
sammlung entspann sich eine förmliche Schlacht zwi¬
schen den Blanquisten , welche die Einberufung erlas¬
sen hatten , und den Anarchisten , welche mit Pistolen
Dolchen , Knitteln bewaffnet waren ; eS setzte bedenk¬
liche Verwundungen ab . Um dem Lärm ein Ende
zu machen , wurde rasch die Eröffnung der Versamm¬
lung ausgesprochen . Nun stritt man um die Ernen¬
nung des Vorsitzenden . Die Blanquisten riesen den
Anarchisten zu : „Nieder mit den Spitzeln !" , die Anar¬
chisten sangen die Marseillaise . Gn Blanquii ' t ließ
sich als Vorsitzender an dem Tische nieder . Entsetz¬
licher Lärm . Die Anarchisten wollen sich des Tisches
bemächtigen ; mehrere Leute erleiden dabei Verletzun¬
gen. Der blanquistische Vorsitzende z'cht sich zurück,
worauf verhältnismäßige Ruhe cintritt und ein Vor¬
schlag , zwei Vorsitzende , einen von jeder Partei,  zu
ernennen , angenommen wird ; der anarchistische Vor¬
sitzende ist ein Maurer in Blouse und Holzichnhen.
Sodann beginnen die Reden . Einerseits wird die
Forderung gestellt , sofort auf die Straße zu steigen,
andererseits wird verlangt , daß man abwarie , bis die
revolutionäre Partei vollständig organisiert sei Der
Blanquist Michel begehrt , daß mit der Organisation
sofort begonnen werde , damit man gegen das Bürger¬
tum vorgehe , und schließt seine Rede mit den Wor¬
ten : „Sehet , was in Deutschland geschieht, drei Anar¬
chisten sind verurteilt worden , weil sie den Kaster er-



morden wollten . In Deutschland ist die Partei or¬
ganisiert ; was man auch sagen möge , die Deutschen
find keine Verräter . Die deutschen Sozialisten helfen
sich untereinander , sie verraten ihre Partei nicht . Glaubt
ihr , sie würden auf die Straße hinabsteigen ? Nein;
aber sie handeln , während man in Frankreich schmatzt,
aber nicht handelt . " Schließt , werden die Anarchisten
Herren der Lage , sie fetzen ihre Tagesordnung durch,
welche besagt , daß sofort gehandelt werden müsse,
weil von der Regierung und den Behörden nichts
zu hoffen wäre und daher eine Versammlung unter
freiem Himmel auf den 15 . Januar einzuberufcu sei.
Darauf , trennt sich die Versammlung , welche etwa
6000 Köpfe zählte.

Paris,  29 . Dez . Die Prinzen von Orleans
wurden vertraulich gewarnt , daß die Regierung ent¬
schlossen sei . ernstlich gegen sie einzuschreiten , falls
der Eifer der Propaganda ihrer Anhänger nicht
gemäßigt würde.

Spanien.
Madrid,  27 . Dez . In Andalusien fand

neuerdings ein Erdbeben statt , wobei gegen 150 Per¬
sonen ums Leben oder zu Schaden gekommen sind.

Madrid,  29 . Dez . Die Gesamtzahl der Op¬
fer der Erdbeben in den Provinzen Granada und
Malaga beträgt nach der Amtszeitung 266.

Madrid,  30 . Dez . Am Montag früh fan¬
den in Torrox (Provinz Malaga ) neue sehr heftige
Eiderschülteruugen statt . Viele Häuser erhielten
Risse . Die Mairie ist besonders stark beschädigt.
Im Dorfe Trigliana lsind viele Hauser eingestürzt.
Die Einwohner fliehen auf das freie Feld.

Türkei.
Alexandrien,  26 . Dez . Das hiesige Ent-

schädiguugs -Konnte richtete eine Depesche an Fürst
Bismarck , in weicher es den Reichskanzler beschwört,
die Lösung der Lntschädigungsfrage herbeizuführen,
da durch den Verzug in der Zahlung der Entschädi¬
gungen unerträgliche Leiden geschaffen und der Ruin
der Bevölkerung vollends hcrbeigeführt würde.

England.
„Truth " erzählt : „ Eine Dame in London

hatte einen Säugling zum Impfen . Sie zeigte Be¬
sorgnis wegen der Reinheit der Lymphe , und der
Arzt teilte ihr mit . daß er den Stoff von einem
Enkel des Premiers habe , worauf die Dame entgeg¬
nen : Unsere ganze Familie ist stets gut konservativ
gewesen , und ich kann nicht erlauben , daß eines mei¬
ner Kinder von Mr . Gladstone angesteckt wird . "

A . B . Wilson , der Erfinder der „ Wheeler und
Wilson -Nähmaschine , ist wahnsinnig geworden und
in das Irrenhaus zu Hartford , Conn . , gebracht worden.

Handel L Prrkehr.
(Konkurseröffnungen .) Karl Häring , Kaufmann

in Wildberg . Friedrich Mehl . Glaser in Urach . Meinrad
Gcbhart , Uhrenmacher in Saulgau . Leopold Bader , Schneider
in Ochsenhauscn (Biberach .) Philipp Höfling . Kaufmann in
Stuttgart , Gartenstraße Nr . 3 (Kurz - und Pvsameniierwaren-
gcschäft .) Wilhelm Schneider , Kaufmann in Stuttgart , Allein-
inhaber der Firma Wcitdrecht und Schneider (Farben - und
Matcrialwarenhandlnng Gartenstraße Nr . 33 .)

ArNVLZL (Nachdruck verboten .)
Novelle von Egon Belten.

(Fortsetzung .)
Kapitel  2.

Der gute alte Herr Professor empfing die Zu¬
sage seiner Geschwister und seiner Nichte zwar mit
freudigen ' , aber doch auch mit wehmütigen Gefühlen.
Die große Freude , seinen Wunsch erfüllt zu sehen,
wechselte mit der Besorgnis , ob er als alter Mann
doch im Stande sein würde , einem so jungen warm
herzigen Mädchen eine erträgliche ober gar angenehme
Existenz zu bieten . Doch hoffte er schließlich , daß so
bescheidene Ansprüche , wie sie einer Landptarrerstocki - 1

ter anerzogen sein müssen , wohl zu befriedigen wären,
ja daß man ihr eigentlich viel mehr bieten würde,
als sie erwarten konnte . Auch war ja die gute alte
Axima da , die bereits einundzwanzig Jahre in des
Professors Hause als Wirtschafterin , waltete und ikre
Zugendzeit in einer vornehme » Familie verlebt hatte,
die würde schon des Richtige herausfinden und für
Alles Rat schaffen.

So kam der Tag , an dem der Professor die
schöne Nichte in seinem Hause empfing , sie warm be¬
grüßte und von ihr liebevoll und innig wieder be¬
grüßt wurde , — denn ihr Herz machte keinen Unter¬
schied zwischen Vater und Onkel.

Die Reiseeindrücke waren noch so frisch und
ihr Köpfchen so voll davon , daß Eveliue erst Alles
ausplaudern mußte , ehe sie der freundlichen Haushäl¬
terin nach dem für sie bestimmten Stübchen folgte,

Zwar war dasselbe sehr verschieden von dem
zwar einfachen und doch so anmutigen Asyl daheim
mit der schönen Aussicht nach Wald und Meer —
und es bedrückte ihr junges Herz etwas , als sie
durch das dreiflügelige hohe Feuster quer über einen
Hofplatz wieder eine Reihe Fenster in einem alten
Hinterhause sah , doch schaute sie sich schnell im Innern
um und — da fehlte durch die Sorgfalt ihres Oheims
nichts , was in ein anständiges Frauengemach gehört

Frau Axima half auspacken und ordnen , plau¬
derte von dem lieben alten Herrn , der oft wunderlich
sei und von der Schönheit der Kaiserstadt , die Eve-
line bald zu sehen bald zu hören bekommen sollte —
wenn nemlich Frau Axima einmal Zeit hätte , sie ihr
zu zeigen u . bergl angenehme Dinge mehr.

„Nun gute nacht in der neuen Heimat , mein
herziges Fräulein und daß Sie nur ja kein Heimweh
bekommen !" schloß sie ihre Rede und ging hinaus.
Letzteres war aber leichter gesagt als ausgeführt , denn
jetzt überkam das junge Mädchen wirklich ein so un¬
bekanntes trostloses Gefühl des Alleinseins und der
Sehnsucht , daß sie weinend in eine Sophaecke sank
und erst sehr spät ihrer Müdigkeit und dem Wunsche
nach wirklichem Ausruhen folgte.

Am andern morgen durch Helle Sonnenstrahlen
und den freundlichen Gruß der alten Haushälterin
geweckt , beeilte sie ihre einfache aber kleidsame Toilette,
um recht bald den lieben Onkel aufzusuchen . Der
saß aber schon lange in seinem Studierzimmer , fast
vergraben in einer Menge von Büchern und Schrif¬
ten . Leise trat sie in das seltsame altertümliche Ge¬
mach , in welches eine Treppe hinunterführte , denn es
lag im Erdgeschoß am Garten , wohin auch die bis
zur Erde reichenden Fenster führten . Dicht am Ein¬
gänge vom Hausflur war es zur Bibliothek einge¬
richtet und am Ende des Gemaches , wo man bei
hellerer Beleuchtung durch die Fenster die prächtige
Täfelung von Eichenholz und die kunstvolle Decke erst
recht sehen konnte , saß der Professor im altmodischen
Armstuhl vor seinem Arbeitstisch . Er hatte dem Ein¬
gänge den Rücken zugekehrt , erblickte also nicht das
reizende Blondköpfchen , das ihn beobachtete . Das
junge Mädchen richtete liebevolle Blicke auf des Onkels
silberweißes Haupt , welches durch die Aehnlichkeit der
Züge sie an ihren teuren Vater erinnerte.

„Mein teurer Onkel !" rief sie, „ ich bringe Dir
einen schönen Morgengruß , möge der heutige Tag für
Dich ein recht glücklicher werden !" — und eilte zu
ihm , als dieser sich wegen der heiteren und seltenen
Begrüßung erstaunt umwandte . Ja , einen solchen
Gruß hatte er noch nicht empfangen ; darum verklär¬
ten sich auch seine Züge und er fühlte sich dankbar
verpflichtet , die neue Umgebung seiner Nichte so ange¬
nehm als möglich zu machen.

„Mein liebes Kind , setze Dich zu mir, " sprach
er freundlich , „ und laß mich hören , ob ich Dir nicht
einen Wunsch erfüllen kann , den Deine Eltern Dir

versagen mußten , denn ich weiß wohl , daß nicht ihr
Wille sie daran verhinderte , sondern ihre Verhältnissen
oder die mangelnde Gelegenheit dazu . Dein Vater
erwähnte in einem Briefe , daß Du große Neigung
zur Musik hättest , auch Talent , wie er glaube , aber
er wolle nicht gerne den Unterricht durch die Güte
der Fran Baronin empfangen , da Du dann von der
Gouvernante auf dem Schlosse , Mademoiselle Donnois,
nicht blos Musik unterricht erhalten , sondern noch
gleich tausend andere unnütze Dinge hättest lernen
müssen Wenn Du aber jetzt die feste Absicht hast,
etwas Tüchtiges zu lernen , so sollst Du bald ein schö¬
nes Instrument und einen guten Mnsiklehrer erhalten ."

Erregt und voller Freude drückte Eveline des
Oheims Hand an ihre Lippen und sprach mit beredten
Worten ihren Dank und ihre Wünsche aus.

Bald las man in der Zeitung , daß der Pro¬
fessor einen tüchtigen Musiklehrer suche und ebenso
macht der alte Herr viele Geschäftsgänge nach den
Magazinen berühmter Pianosortebauer . Er kaufte
dort einen Stutzflügel von vorzüglichen Eigenschaften
für seine Nichte , welche überglücklich war , als das
Instrument als ihr Eigentum den altertümlichen Salon
schmückte ; dieses Ereignis erschien ihr als der Anfang
aller nachfolgenden Freuden.

Nun fehlte noch der Lehrer und dessen Wahl
war immerhin schwierig , da der Professor zu wenig
in der Außenwelt lebt , auch eigentlich mehr Musik¬
freund als Kenner war.

An diesem Tage nun besorgte die Haushälterin
auch viele Gänge und Aufträge , eilte deshalb , ohne
sich umzusehen , durch die Straßen , da tönte Plötzlich
eine Helle Stimme a » ihr Ohr : „ Axima , meine Teuerste,
wohin geht die Reise, " und eine Hand drückte ihre
Schulter.

(Fortsetzung folgt .)

(Eingesandt)  Die Klagen über die dermalige schlechte
Beschaffenheit des amerikanischen Petroleums sind unter
dem Publikum wohl keine unberechtigten . Von denjenigen,
welche in dieser Beziehung selbst schon mißliebige Erfahrungen
gemacht haben , werden vielleicht nur wenige bis jetzt von der
Existenz eines unter dem Namen „Kaiscröt " im Handel be¬
findlichen Oelcs Kenntnis erlangt haben , das , in jeder Petro¬
leumlampe brennbar und nur um ein Geringes teurer als Pet¬
roleum , erhebliche Vorzüge gegenüber dem letzteren in sich
vereinigt . Diese sind vor allem : stärkere Lcuchtkrast , durchaus
tadellose und sparsameres Brennen , crystallhelle Farbe und
säst vollständige Geruchlosigkeit . Die Lichtstärke des Kaiser¬
öls , ans amerik Roh Petroleum sabricicrt , ist um 25 »/, größer,
der Verbrauch uni ca . 15 »/, geringer als bei gewöhnlichem
Petroleum , was im Ganzen ca . 40 »/, zu Gunsten des Kaiser¬
öls ergibt . Der durch die größere » Fabrikationskosten bedingte
Mehrpreis des Kaiscröls wird dadurch nicht allein ausgeglichen,
sondern es ergibt sich gegenüber dem Brennen von gewöhnli¬
chem Petroleum noch eine wesentliche Ersparnis . Dabei bietet
das Kaiscröl noch den weiteren nicht zu unterschätzenden Vor¬
teil , daß dasselbe vermöge seines überaus hohen Entflammungs-
Punktes (ca 38 — 40 » Celsius , während das deutsche Reichsgesctz
nur 21 » Celsius vorschrcibt ) jede Explosionsgefahr auS-
sch ließt.  Dem consumiercndcn Publikum kann demnach die
Einführung des Kaiscröls mit Recht nicht genug empfohlen
werden . _

(Gedenket derPo st boten u . Blatt-
auS träger .) Beim Nahen des Jahreswechsels
möchten wir unsere Leser ersuchen , die armen , viel¬
geplagten Postbriefträger , Blattausträger und Post¬
boten nicht zu vergessen ! Mag der Schneesturm
durch die Straßen pfeifen und Weg und Steg ver¬
wehen , mag die Sonne glühend heiß niederbrennen,
der Postbote , dieser hervorragende Diener des öffent¬
lichen Interesses muß von Haus zu Haus eilen,
Treppe auf , Treppe ab rennen , um seiner Pflicht zu
genügen , die ihm noch obendrein eine große Ber-
antwotlichkeit aufbürdet . Man gedenke daher dieser
Männer am Neujahr und suche durch eine Gabe
ihre Berufsfreudigkeit zu stärken! _
BeronlwortNch-r Redakteur Steinwandel  in R«»old. — Druck »ud
_Verla » der G . W. g ailer -tlic» vuLiandlun » i» R»»»ld.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Wchch-SilNlgkil-
Ner kmis.

Am Donnerstag den 8 . Januar 1885,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Pfalzgrasenweiler
ans dem Staatswald Brunnenberg Abt.
3 , Sägbühl 4 . Edelwies 8 , Madgrund
18 , Taubenteich 24 . Jmcnbrunnen 80,
Halbmond 82 , Gaisbuckel 95 , Schna¬
ckenloch 98 , Eschenteich 125 , Erzbühl

Amtliche und Frivat -Aekanntmachungen.
130 , Nutzberg 135 : 6178 St . Bau
20315 St . Hopfenstangen und 29775
St . Floßwieden und R ebstecken.

Revier Hofstett.

Holz-Berkauf.
Am Freitag den 9 . Januar,

vormittags 11 Uhr.
in der Kä !bermühle aus Bergwald,
Abt . 26 Meistern , 30 Christofsriß und
37 Schimpfengrund : 130 St . Nadelh . -
Lang - und Sägholz mit 64 Fm ., 10
Nadelh . - Bauh ., 1103 dto . Hopfenstan¬

gen , 24 Rm . buch . Prügel , 1145 Rm.
Nadelh . -Scheiter , Prügel und Anbr.
(zur Papierfabrikalion geeignet ) , 461
Rm . Nadelh .-Reisprügel , sowie 1450
Nadelh . -Wellen.

W i l d b c r g.
10 Stück schöne

WiMmme
verkauft Samstag

den 3 . Januar , mit¬

tags 1 Uhr
Gottlieb Maier,  Bäcker.

Nagold.
Einen Vorrat

Endschuhe
hat zu verkaufen

Gottlieb Raas.

Nagold.
Ein treues , fleißiges

Dienstmädchen,
nicht unter 20 Jahren , wird in die
Apotheke bis Lichtmeß gesucht.



Verlobte.

Iselskausen.stsgolck.

E f f r i n g e
OberamtS Nagold.

Bau -Akkord.
Zum Neubau einer Scheuer mil

Schopf für Gemcindcrat Jakob Kempf
von dort wird die Grab - , Maurer-
und Steinhaucr - , sowie die Ziiiimer-
maniis -Handarbeit im Submissions¬
weg vergeben und findet die Akkvrds-
vei Handlung am
Donnerslag d. 8 Zan . 1885,

nachmittags t Ahr,
im Gasthanc - zum Hirsch >>> Effringe»
statt , wozu tüchtige H .iiidwerksleute
ein geladen weiden.

A. A.
, Nagold , den 30 . Dez . 1884.

H . S >ch u st e r , Obciamrsbaumstr.

Hkiüieiuu MK«Iä.
Den geehrten Mitgliedern zur Kennt¬

nisnahme , daß die Weihnachtsfeier am
Montag den 5 . Januar 1885,

abends 7 ' /z Uhr,
im Hirsch stattfinden wird.
, Näheres im Circular.
._ H-

N a g v l d.

«icht explodierendes Petroleum,
vollständig wasterhelles

geruch- und gefahrloses Brennöl , in
jeder Petroleumlampe brennbar.

Borzüge des Kaiseröls sind:
die crystallhelle Farbe desselben , die
fast vollständige Geruchlosigkeit , das
bedeutend sparsamere Brennen und die
stärkere Leuchtkraft.

Es empfiehlt solches

Friedrich Schmitz,
voimals G . Knödel.

Nagold.

1WÜ M.
^können gegen Pfandsicherheit
an einen pünktlichen Zins¬

zähler sofort ausgeliehen werden : von
wem ? sagt die Redaktion

prnkt . UeilAkbilke und
llomüoprrHl,

empsiehlt sich hauptsächlich solchen Kran¬
ken , welche Vertrauen zur homöopati-
fchen Heilmethode haben . In chirurg.
Fällen bietet/er - jedermann seine Dien¬
ste an.

Alte  n st e i g.

Faß -Berkans.
Eine Partie Lagerbier¬

faß 6 — 16 Hektoliter hal-
Itend , einige Gährgeschirrc,

eine größere Partie Aus-
füllfüßchen , 10— 90 Liter haltend,
sämtliches gut erhalten , fetzt dem Ver¬
kauf aus

Sailer  z . Traube.
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Nagold.

Heute Nacht 1 Uhr entschlief in dem Herrn nach
langem Leiden unsere geliebte Schwester , Schwägerin und
Tante,

Mathilde Kleiber.
Beerdigung Freitag den 2 . Januar , nachmittags 2

Uhr.
Für Blumenspenden wird im Sinne der Verstorbe-

>nen gedankt.
Ire trauernden Heschwister.

Wir bitten dieses statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

Gothaer ßkbrnaokrsichrrWsbaak.
Ilm 1. Oktober 1884 Versichert 6389 !) Personen mit 460 698000 Mark,

Bankfonds . II9650000
Versicherungssumme ausgezahlt seit Beginn . . . . 153439000 ,
Dividende 1884 für 1879 : 44 °/o.

Seit dem Jahre 1883 ist neben dem bisherigen ein neues System der
Ucbcrschlch-' Vrrteilung (das „ gemischte" System ) eingeführt , dessen Vorzug darin
besteht , daß die Dividende , unbeschadet gerechtester Zumessung , mit dem Versichc-
rnngsaltcr beträchtlich steigt . Neu Beitretende müssen sich bei der Antragstel¬
lung für das alte oder das neue System entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei dem Agenten
6 . >V. ^Vurst , Verw .- Akt. in XüKoItl.

B e r n e ck.
Unterzeichneter sucht zum sofortigen

Eintnlt einen fleißigen , soliden

Pft'rdskm'chl.
Graf  z . Waldhorn.

Nagold.

KHtlmiiiitNiii
1. Qualität in beliebigen Gebinden von
20 Liter an bei

D . Graf,  jun.

(x. vv. 2 rÜ 86i'.

t a g o 1 d.

MHimchn -d
haben wir nunmehr ein leichtes , aber
äußerst zähesRollenpackpapier
auf Lager genommen und empfehlen
solches wie auch Packpapier in Bogen
in verschiedener Größe.
_ G . W . Zaiser ' schen Buchh .

In

MIte -ÄPil
bringen wir besonders zu Empfehlung:
Cocos - , Mandel - , bittere Mandel - ,
Arnica - , Borax - , Glycerin - , Theer-
schwefel- , Honig - , Honig -Glycerin -,
Kräuter - , Campher - und Fett -Seifen
(letztere als gewöhnliche Gesichtsseife .)

G. M . Zaiser.
Nagold.

Ein älteres Portemonnais mit
etwas Geld ist in unserem Laden lie¬
gen geblieben.
_G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Gestorben
Den 31 . Dez . Karoline Friederike

Mathilde Klaiber,  ledig , 66 I . 2 M.
26 T . alt . Beerd . : den 2. Januar,
nachm . 2 Uhr.

Die nächste Nummer wird
für die hiesige Stadt erst

am Samstag nachmittag ausgetrageu.
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